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Amtliche Nekanntmachrrnge « .

Den Gemeindebehörden
werden die Erlasse vom 13 . August ds . IS . und
25 . August ds . Js . betr . JahressHätzuna der
Gebäude rc. in Erinnerung gebracht (siehe Calwsr
Wochenblatt Nc . 129 und 135 ) .

Calw,  17 . September 1904.
K. Oberamt.

Amtm . Ripp mann.

Lagesneaigkeiten.
Calw,  19 . Sept . Das gestern im Bad.

Hof stattgehabte Militärkonzert  war trotz des
herrlichen Wetters , das Viele zu größeren Ausflügen
veranlaßt hatte , sehr zahlreich besucht . Bedauerlich
war die schwache Besetzung des Orchesters indem
zu dem „großen Militärkonzert,  ausgeführt
von dem Mufikkorps des Jnfant .-Regls . Kaiser
Wilhelm rc., Direktion G . Stork" — so lautete
die Ankündigung — nur 11 Musiker entsandt worden
waren . Dieselben beschränkten sich denn auch auf
Darbietungen weniger militärischen Charakters und
mit einer Reihe Potpourris von schönen Volks¬
liedern mußten sich die grob getäuschten Zuhörer
begnügen.

* Calw,  19 . Sept . In diesem Jahr scheint
sich der Herbst  frühzeitig einfinden zu wollen.
Die Nächte werden kühl , tagsüber haben wir herbst¬
lich freundliche Witterung . In der Nacht vom
Samstag auf Sonntag ging das Thermometer in
den Höhenlagen beinahe auf Null herunter ; starker
Reif lag auf den Feldern . In den Gärten lassen
einzelne Pflanzen wie Dahlien bereits die Köpfe
hängen , überall kündigt sich der baldige Eintritt des
Herbstes an . Bei den kühlen Nächten wird ein
starkes Fallen des Obstes nicht ausbleiben und so¬
mit wird die Obsternte in dieser Woche beginnen.
Bereits haben die Produzenten an den Anßengütern
mit der Obsternte angefangen . Der Preis des
Obstes bewegt sich auf gleichbleibendem Stand , die
Preise haben eine Neigung zum Fallen . Hessische
Mostbirnen werden zu 2 .80 ^ franko hier offeriert.
Hessische Mostäpfel sind heute hier zu 4 .20 käuflich.

Böblingen , 19 . Sept . Gestern Mittag 1 ' /<
Uhr wurden die hiesigen Einwohner durch Feuer¬
alarm  erschreckt . Ji einer im sog . Spittel be¬
findlichen , mit Heu und sonstigen Futtsrvorräten
vollständig gefüllten Scheuer , welche verschiedene
Besitzer gemeinsam haben , war Feuer ausgebrochen.
Die schnell herbeigeeilte Feuerwehr hatte eine harte
Arbeit , den Brand zu lokalistren . Bei dem herr¬
schenden Wind war der ohnehin eng gebaute Stadt¬
teil sehr in Gefahr . Ob Brandstiftung oder Fahr¬
lässigkeit vorliegt , ist noch nicht ermittelt.

Herrenberg,  17 . Sept . Bis heute bildete
bei uns das Manöver den Gegenstand des lebhaf¬
testen Interesses . Gestern , am ersten Tag des
Divisionsmanöo ers,  traf die von Nagold her
kommende Brigade mit der aus der Richtung
Aidlingen anrücksnden wiederum auf dem Gelände
zwischen Kuppingen , Oberjestngen und Gärtringen
zusammen . Die Hochfläche gegen Deckenpfronn
hin gewährte einen umfassenden Usberblick über das
Gefecht , das sich aber noch bis Ehningen hinzog,
so daß die Truppen erst gegen 5 Uhr ermattet in

ihre Quartiere kamen . Heute morgen verließ uns
die letzte Einquartierung , um in die Gegend von
Sindelfingen zu marschieren.

Cannstatt,  17 . Sept . Die Eingemein¬
dungs - Verhandlungen  werden , nachdem
Oberbürgermeister Na st aus dem Urlaub zurück¬
gekehrt ist, wieder ausgenommen . Die bürgerlichen
Kollegien werden in einer am Dienstag , 20 . Sept .,
statlfindenden nichtöffentlichen Sitzung Stellung zu
der Antwort Stuttgarts nehmen.

Reutlingen,  17 . Sept . Der Festausschuß
vom verflossenen Kreishrrnfest tagte gestern noch¬
mals . Es wurde die erfreuliche Kunde mitgeteilt,
daß das finanzielle Ergebnis des Festes ein sehr
zufriedenstellendes ist . Wenn auch der Rechnungs¬
abschluß noch nicht vorliege , so könne doch schon jetzt
sicher gesagt werden , daß die Garanticzeichner mit
kleineren Beiträgen nicht in Anspruch genommen
würden.

Tübingen,  17 . Sept . Ein durchreisender
Goldarbeiter aus Stuttgart wollte vorgestern in
der Abenddämmerung in der unteren Stadt ein
junges Mädchen beim Milchaustragen vergewaltigen.
Als auf die Angstrufe des Opfers Hilfe herbeikam,
floh der Unhold , konnte aber gestern früh gefaßt
werden.

Tübingen,  16 . Sept . Vor einigen Tagen
wurden in dem Waghaus 18 Ballen Hopfen
abgewogen , der Zentner zu 135 —140 ^ In
Wurmlingen wurden einige Ballen zu 140 — 150 ^
verkauft . In Hagelloch ging die Hopfenernte in
den letzten Tagen zu Ende . Die Ware ist sehr
schön, aber der Ertrag schlägt zurück . Einzelne
Verkäufe wurden abgeschlossen , der Zentner zu
150 °̂ . nebst Trinkgeld . Die größeren Produzenten
wollen höhere Preise erzielen.

Göppingen , 18 . Sept . Gestern nachmittag
überfuhren zwei französische Automobilfahrer auf
der Staatsstraße Ulm -Stuttgart , nahe bei der hie¬
sigen Stadt , den 13jährtgen Sohn  des Post¬
unterbeamten Kingeter  von hier , welcher tot
auf dem Platze blieb . Die Täter ziehen ein Ver¬
schulden ihrerseits in Abrede ; Untersuchung ist ein¬
geleitet.

Binsdorf,  OA . Sulz , 17 . Sept . Heute
mittag ' / »l.2  uhr brach m einem Holzschuppen
— nach anderer Version in einer Scheune — in
der Nähe des Pfarrhofes auf bis jetzt unaufgeklärte
Weise Feuer  aus , das infolge des herrschenden
Wassermangels und des starken Windes mit so
rasender Schnelligkeit um sich griff , daß um 3 Uhr
bereits 4 0 und eine halbe Stunde später schon
60 Häuser  eingeäschert waren . Die Feuerwehr
steht dem verheerenden Element gänzlich machtlos
gegenüber . Das Vieh soll gerettet sein, dagegen
fielen das Mobiliar sowie die Futter - und Ernte¬
vorräte größtenteils dem Feuer zum Opfer . Das
Städtchen Binsdorf zählt ungefähr 900 Einwohner.

Das Städtchen Binsdorf  liegt im
Oberamt Sulz , 15 Klm . südöstlich von der Ober-
amtsstadt , in der Richtung gegen Balingen , etwas
näher bei Balingen als bei Sulz . In der Nähe
befindet sich das Städtchen Rosenfeld , auf der ent¬
gegengesetzten Seite die hohenzollernsche Grenze.
Das Städtchen zählt nicht viel über 800 Einwohner,
ist also um mehr als die Hälfte kleiner als Jlsfeld;
mit geringen Ausnahmen , etwa 40 Personen , sind
seine Einwohner katholisch . Die Geschichte des
Städtchens ist eine alte . Schon 843 kommt sein

Name in Verbindung mit dem Kloster Reichenau
vor . Dann gehörte es den Grafen von Zollern,
von denen es 1315 an die Hohenberg , von diesen
1381 an Oesterreich , darauf an Württemberg kam.
Das Pfarrhaus ist ein ehemaliges Nonnenkloster.
Die Kirche , die eine wertvolle geschnitzte Kanzel
und interessante Malereien aufwsist , stammt aus
dem Jahr 1835 , während die auf einer Anhöhe
unweit des Städtchens sich erhebende Lorettokapelle
sehr alt ist . Diese Kapelle wurde im Jahre 1601
errichtet . Ein hervorragender Sohn des Städtchens
ist der gegen die Mitte des 16 . Jahrhunderts in
Ravensburg reformierende Johann Lenglin , der
auch Prediger in Stratzburg war.

Binsdorf,  17 . Sept . (4 . Meldung , 6 Uhr
30 Min . abends .) Das Feuer wütet noch immer
fort . Bis jetzt sind 3 Swaßenzüge rechts und links
völlig niedergebrannt . Von dem Gebäude , worin
die Post untergebracht ist, ist das Feuer jetzt noch
5 Häuser entfernt . Postagent Ritter hat aber sein
Haus schon vollständig geräumt und fürchtet , daß
es in der nächsten Stunde gleichfalls dem rasenden
Element zum Opfer fallen werde . Der stürmische
Wind dauert noch fort und da das Wasser völlig
ausgegangen ist, müssen die Feuerwehren von hier
und der weiten Umgebung dem entsetzlichen Brand
untätig zuseh en.

BinSdorf,  18 . Sept . Ueber das gestrige
Großfeuer  berichtet ein Augenzeuge : Der Aus¬
bruch des Feuers erfolgte kurz vor '/ ' 12  Uhr in der
Scheune des in der Grabengasse gelegenen Hauses
der Büglerin Wickeler . Näheres ist über die Ent¬
stehungsursache nicht bekannt , doch wird behauptet,
daß vor dem Scheunentor im Freien ein Feuer
gemacht worden sei und daß der starke Wind Funken
in die Scheune geweht habe . Da sich die ganze
Ernte und viele Futtervorräte in der Scheune be¬
fanden , fand das Feuer natürlich reiche Nahrung,
so daß binnen wenigen Minuten das ganze Haus
lichterloh brannte . Der Umstand , daß es zwischen
zwei anderen Häusern eingebaut war , hatte zur
Folge , daß auch diese rasch vom Feuer ergriffen
wurden . Inzwischen hatten die Glocken der Kirche
Sturm geläutet und die Feuerwehr war angerückc,
aber der von Anfang an herrschende Mangel an
Wasser und der starke Ostwind machten alle An¬
strengungen der Feuerwehr ergebnislos . Sie konzen¬
trierte daher zunächst ihre ganze Tätigkeit auf die
Rettung des in der Näh ; des Ausbruchsortes gele¬
genen Pfarrhauses , eines alten Klosters , doch konnte
auch dieses nur teilweise gerettet werden . Die
Abteilung , in der die Kleinkinderschule und die
Klosterfrauen untergebracht sind , wurde zerstört.
Das verheerende Element setzte seinen Weg fort und
ergriff das Haus des Thomas Nickel, dann das
des Andreas Eberhardt in der Kirchgasse , sprang
dort über die Straße auf das Gasthaus zum
Paradies über und zog sich in der Kirchgasse entlang
weiter . In ca . V- Stunde waren alle in dieser
Gaffe gelegenen Häuser ein Raub der Flammen.
Unter anderen sind abgebrannt die Häuser von
August Zeiser , Jakob Weser , Emilie Hipp und der
Kaufladen von Ignaz Eith ; dagegen konnten die
Häuser der Kaufleute Hummel und Eberhardt , sowie
der Gasthof zum Ochsen , die beide am Eingang zur
Hüttengasse liegen , gerettet werden . Hier fand das
Feuer seine Grenze . Die Feuerwehren hatten einige
Häuser niedergelegt und es war ihnen dadurch
gelungen , die ganze Hüttengasie zu retten . In der
anderen Richtung dagegen auf das Rathaus zu
brannten sämtliche Gebäude nieder , darunter das
des früheren Stadtpflegers , das nebenan liegende
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Rathaus , die Häuser der Kopcllengasse mit Aus¬
nahme des Gasthofs zum Löwen , ferner die Häuser
der Kaufmannswitwe Stehle , des jetzigen Stadt¬
schultheißen Eberhardt , des Lehrers Stier , des
Kaufmanns Hivp , des Schreiners Schittenhelm , das
Schulhaus , die Bachküche und das Gasthaus zur
Krone . Es war ein Glück , daß das Feuer am
Tage und nicht bei Nacht ausbrach . So ging
wenigstens kein Menschenleben verloren und konnte
sämtliches Vieh gerettet und auf die Felder Hinaus¬
getrieben werden , wo es an Bäumen angebunden
wurde . Wenn nuu auch viele Abgebrannte versichert
find , so ist doch der Schaden sehr groß , weil die
ganzen Ernte - und Futter Vorräte sowie sehr viel
Mobiliar dem Feuer zum Opfer gefallen find . Selbst
ein Teil derjenigen Mobiliarstücke , die gerettet und
aufs Feld hinaus geschafft worden waren , fingen
durch die umherfliegenden Funken Feuer und wurden
vernichtet , io namentlich Betten . Anderes Mobiliar
war auf den Kirchhof und in die Kirche gebracht
worden , die auf einem freien Platz stehend vom
Feuer völlig verschont blieb . 12 Feuerwehren haben
sich an den Retiungsarbeiten beteiligt , doch als die
Löschmannschaften der umliegenden Ortschaften ein¬
trafen , waren bereits ca . 50 Häuser abgebrannt.
Der vollständige Wassermangel zwang dazu , mit
Gülle gegen Las Feuer anzukäwpfcn , allein damit
war so gut wie nichts ouszurichten . Insgesamt
sind 93 Häuser — der Hauptteil der Stadt — ab¬
gebrannt . Etwa 500 Personen sind obdachlos . Die
Abgebrannten haben die Nacht zum Teil in den
vom Feuer verschonten Häusern , zum Teil auch in
den Nachbargemeinden zugebracht . Heute morgen
läßt sich nun der ganze Brandherd übersehen : ein
trauriges Bild ! Jammer und Unglück sind groß
und rasche Hilfe dringend notwendig . — Heute
morgen ist Minister v. Pischek von Stuttgart nach
Balingen abgereist , um sich von dort noch Binsdorf
zu begeben um den Brandplatz in Augenschein zu
nehmen . Der König , der wenige Stunden nach
Ausbruch des Brandes von diesem Kenntnis erhielt,
hat der „ Morgenpost " zufolge 500 für die Ab¬
gebrannten angewiesen . Mögen recht viele diesem
schönen Beispiel des Landesherren folgen!

S tuttg  a r t , 18 . Sept . Rasche Hilfe
in der Not.  Wie wir erfahren , hat der von
Binsdorf gebürtige Fabrikant Karl August Hipp
in Stuttgart , Direktor der Mechanischen Bunt¬
weberei Brennet (Baden ), für die Abgebrannten in
Binsdorf lOOOOMark  gestiftet . Von den armen
Abgebrannten wird diese Nachricht mit Freude und
dankbarem Herzen ausgenommen werden.

Rottweil,  17 . Sept . Heute früh kurz
vor ' /i8 Uhr stürzte das große Haus des Buchbinders
Grathwohl in der Hauptstraße , das zur Zeit um¬
gebaut und uud bereits seiner Vollendung nahe
war , zum größten Teile in sich zusammen . Vier
Arbeiter wurden verschüttet , von denen nur einer
gerettet werden konnte.

Wangen im Allgäu,  16 . Sept . Zur
Schultheißenwohl in Teuchelried erschien auch der
beinabe 102 Jahre alte Bürger Josef Ranfeisen
von dem Stunde entfernten Oflings , um von
seinem Wahlrecht Gebrauch zu machen . Der Obcr-
omtmavn begrüßte den ehrwürdigen Greis mit
Worten der Anerkennung seiner Bürgertreue und
nahm in der an die Wahlhandlung anschließenden
Bürgerversammlung im Gasthaus Veranlassung,
den pflichttreuen alten Mann , den ältesten Bürger
der Gemeinde und wohl des ganzen Landes , der
sich seinen Schoppen trefflich munden ließ , in einem
Hoch zu feiern , das die Freude der ganzen Ver¬
sammlung erregte . (St .-Anz .)

Vom Bodensee,  19 . Sept . Das Hopfen¬
ges chäfl  des heurigen Jahres im Bezirk Tetmang
neigt sich nun mehr und mehr seinem Ende zu.
Bedeutende Vorräte befinden sich nur noch in den
Händen von Großproduzenten , die aber zurzeit mit
dem Verkaufe zurückhalten . Kleinere und mittlere
Produzenten hoben bereits ihre Produkte abgegeben.
Ein Ucberblick über den heurigen Hopfenmarkt
zeigt , daß durchweg annehmbare , für Frühhopfen
sogar schöne Preise bezahlt worden sind , mit denen
die Eigentümer wohl zufrieden sind . Höchsterlös
für prima Qualität betrug in den letzten Tagen
150 — 160 ^ nebst Trinkgeld . Von den ca . 70
Händlern , die zu Beginn der Hopfenernte Heuer
anwesend waren , sind zur Zeit nur noch wenige im
Bezirk , die Mehrzahl ist abgereist.

Vom Hohentwiel,  19 . Sept . JnSingen
am Hohentwiel starb an Blutvergiftung  ein
24jähriger Monn namens Graf . Derselbe , Mit¬
glied einer Musikgesellschaft , hatte sich durch das
Mundstück eines Blechinstrumentes eine Vergiftung
zugezogen . Ter Bedauernswerte starb unter großen
Schmerzen.

Friedrichsruh,  18 . Sept . Fürst Herbert
Bismarck ist heute vormittag 10 Uhr
15 Min . gestorben.

Wien,  18 . Sept . Wie die „Zeit " erfährt,
soll der Kaiser dem Prinzen Philipp
von Koburg  bei einer gestrigen Audienz nahe
gelegt haben , die Affäre mit seiner Gemahlin aus
der Welt zu schaffen.

Antwerpen,  17 . Sept . Bei der Prüfung
eines neu erbauten Petroleum -Reseivokrs auf dessen
Widerstandsfähigkeit platzte das mit Wasser gefüllte
Reservoir und richtete großen Materialschaden an.

Rom,  17 . Sept . Gestern abend veranstalteten
etwa 3000 Personen einen Umzug mit Fahnen,
welcher sich nach dem Kapitol bewegte , wo der
Direktor eine Ansprache über die glückliche Geburt
des Thronfolgers hielt . Aus allen Stödten Italiens
gehen Nachrichten ein über Freuden -Kundgebungen
aus Anlaß der Geburt des Throneiben . Seitens
der Bürgermeister der meisten Siadte Italiens,
sowie anderer hervorragender Persönlichkeiten sind
dem König Glückwunsch -Telegramme zugegangen.
Die Bevölkerung von Racconigi veranstaltete einen
Fackelzug am Schloß , wo der König von der Volks¬
menge lebhaft begrüßt wurde.

Um MnW -ruWl « Krieg.
Petersburg,  17 . Sept . Wie aus dem

Hauptquartier mitgereilt wird , sind die russischen und
japanischen Führer entschlossen , eine entscheidende
Schlacht in der Ebene des Hun -Flusses zu liefern.
Die Japaner hätten hierbei nicht die Freiheit , die
sie bisher Lurch Beschießung der Höhen hatten . Wie
man glaubt , wird die Schlacht eine bedeutendere
werden als die bei Liaoyang und für den Krieg
ausschlaggebend sein.

Paris,  17 . Sept . Petersburger Privat-
meldungen zufolge sind die jüngst errungenen Vor¬
teile der Japaner vor Port Arthur  weit
bedeutender als bisher zugestanden worden ist . Der
Korrespondent des „New -Aork Herold " versichert,
General Stöffel habe die Vollmacht erhalten , die
Festung im geeignet erscheinenden Augenblick zu
übergeben.

Paris,  17 . Sept . Der Korrespondent des
„Ncw -Aork Herald " in Petersburg berichtet : Wie
er aus bester Quelle erfahre , sei die Lage  des
Generals Stöffel in Port Arthur  eine
sehr kritische.  Es fehle sowohl an Munition
wie an Lebensmitteln . Er habe die letzte Instruktion
erhalten und könne völlig unabhängig seine Be¬
schlüsse fassen.

Shangai,  27 . Sept . Nach sicheren Mel¬
dungen aus Japan hat dort das 1. Miltzaufgebot
den Befehl erhalten , sich zum Ausmarsch bereit zu
halten . Man glaubt , daß es baldigst zur Front
abgehen und . Die Miliz ist Japans letzte Reserve
für einen Krieg außer Landes . Die Familien der
Angehörigen des Kanazawa - Regiments wurden
unter der Hand verständigt , daß alle Offiziere bis
auf einen vor Port Arthur gerötet worden sind.
Auch die sonstigen Verluste dieser Truppe sind enorm.
Den Verwandten der Gefallenen wurde verboten,
die übliche Trauer -Zeremonie abzuhaltcn , bis die
offizielle Mitteilung erfolgt ist . So wird das japa¬
nische Publikum über die Verluste im Unklaren ge¬
halten.

Shangai,  17 . Sept . Die „Nordchina
Daily News " veröffentlicht einen Brief eines Chi¬
nesen , der seit 1897 im Proviantamt  in Port
Arthur angestellt war und der nunmehr die Festung
verlassen hat . Er erklärte , im Februar seien täglich
33 000 Rationen verteilt worden . Außerdem bätten
die Matrosen für ihren eigenen Unterhalt sorgen
müssen . Bei seiner Abreise seien nur 15 000 Rati¬
onen täglich verteilt worden . In Port Arthur be¬
finden sich 24 000 Kranke und Verwundete . Die
Lebensmittel würden nur 4 bis 5 Wochen reichen.
Der Chinese versicherte weiter , daß die Garnison sich
ergeben würde , daß aber die Offiziere gegen eine
Uebergabe seien.

Tokio,  17 . Sept . Aus guter Quelle wird
mitgeteilt , daß die Lage in Port Arthur auf eine
baldige Uebergabe der Festung schließen lasse.

Vermischtes.
— Zu dem Brande in Jlsfeld . Die

Württembergische Privatfeuerversicherung
auf Gegenseitigkeit in Stuttgart , welcher wir nach¬
stehende Mitteilungen verdanken , hat die Ermittlung
der Schäden , welche ihren Mitgliedern bei dem Brande
vom 4 . August erwachsen sind , abgeschlossen . Länger
als einen Monat waren drei Beamte ununterbrochen
tätig und haben im Ganzen 233 Schadenfälle mit
einem Gesamtbetrag von 332161,30 ^ ermittelt.
Hiervon entfallen 26 782,78 auf häusliches
(Privat -) Mobiliar , 190 759,32 auf landwirt¬

schaftliche Versicherungen und 109 919,20 auf
Gewerbetreibende ec. In 17 Fällen konnte ein
Rechtsanspruch nicht anerkannt werden ; es wurde
aber aus Billigkeitsgründen eine Vergütung von im
Ganzen 4 311,30 für den erlittenen Schaden
bewilligt . Es liegt in der Natur der Sache , daß
nicht alle Wünsche und Hoffnungen erfüllt werden
konnten , allein durch das von beiden Seiten be¬
wiesene Entgegenkommen ist eS möglich gewesen , in
allen Fällen mit einer  Ausnahme eine Einigung
auf gütlichem Wege zu erzielen , so daß alle Ver¬
sicherten ausdrücklich anerkannt haben , daß sie die
ihnen gebührende Entschädigung vollständig erhalten
haben . Dieses erfreuliche Ergebnis ist insbesondere
auch der ersprießlichen Mitwirkung von Vertrauens¬
männern aus der Mitte der Bürgerschaft von
Jlsfeld zu verdanken . Nur in einem  Fall muß
wegen eingeleiteter gerichtlicher Untersuchung die Er¬
ledigung ausgesetzt werden . Die Ersatzansprüche der
Gemeinde für das verbrannte Rathausmobiliar
tonnen erst festgestellt werden , nachdem vorher die
Kosten für die Wiederherstellung der verbrannten
Akten ermittelt sind . In den meisten Fällen wird
zwar die Brandentschädigung den gemeinen Wert
der vernichteten und beschädigten Gegenstände voll
decken, immerhin haben aber auch nicht wenige Ver¬
sicherte zu ihrem Schaden erfahren müssen , daß es
am falschen Ort gespart ist, wenn wegen der hie¬
durch erzielten , an sich kaum nennenswerten Ver¬
minderung der Prämie einzelne Gegenstände von
der Versicherung ausgeschlossen oder absichtlich zu
nieder versichert werden . In dieser Beziehung kann
sich auch anderwärts mancher die Erfahrungen bei
dem Brand von Jlsfeld zur Mahnung dienen lassen,
indem er rechtzeitig darauf Bedacht nimmt , daß sein
ganzes Mobiliarvermögen ohne Ausnahme und zu
seinem vollen Wert versichert wird . Die Auszahlung
fast sämtlicher Schäden ist jeweils wenige Tage
nach erfolgter Feststellung erfolgt . Hiebei hat die
Regulierungskommissin mit dem Vorstand des land¬
wirtschaftlichen Darlehenskassenvereins Jlsfeld ein
Abkommen dahin getroffen , daß , soweit es von den
Versicherten gewünscht wurde , die Entschädigungs¬
beträge für Rechnung der Abgebrannten bei diesem
Verein eingezahlt und von ihm mit 3 °/° verzinst
werden . Von dieser Einrichtung hat der größte
Teil der Beschädigten erfreulicherweise Gebrauch
gemacht . Der Schaden in Jlsfeld ist weitaus der
größte , den die Württ . Privatfeuerversicherung a . G.
in Stuttgart seit ihrem 75jährigen Bestehen erlitten
hat . Die zu seiner Deckung erforderlichen Mittel
konnten jedoch , soweit die laufenden Einnahmen
nicht zureichten , leicht den verfügbaren Reserve¬
beständen entnommen werden und eine Herabsetzung
der seit 25 Jahren unverändert gewährten Dividende
von 60 °/ » der Bruttoprämie kann in keiner Weise
in Frage kommen.

LmdwikWstl. HkßlkMttm Calw.
Zum Besuche des am 28 . ds . Monats in

Cannstatt  stattfindenden iandwirtschaftlicheu
Hauptfestes wird den Mitgliedern der tanowirtsch.
Beznksvereine eine Ermäßigung des Eisenbahn-
fahrpreises in folgender Weise bewilligt:

1) Die Mitglieder der landwirtschaftlichen
BezirkSvereine erhalten zu dem angegebenen Zwecke
für ihre Person , sowie für die mit ihnen
das laudwirtschaftl . Hauptfest besuchende«
Angehörigen einfache  Personenzugsfahr¬
kart «« H . oder HI . Klasse nach Cannstatt  mit
der Berechtigung zur taxfreien Rückfahrt  nach
der Abgangsstation , falls die Fahrkarten (auf der
Rückseite ) zuvor in der mit dem Hauptfest verbundenen
Ausstellung abgc  stempelt worden sind.

Diese Abstempelung erfolgt nur auf Grund
deson - erer Borweise , die den betreffendenPer¬
sonen nach vorausgegangener Anmeldung vom
Vereinssekretär verabfolgt werden.

2 ) Die Ausgabe der Fahrkarten zum er¬
mäßigten Preis nach Cannstatt erfolgt am 25 . ,
2« . . 27 . und 28 . September und berechtigt zur
Rückfahrt innerhalb 10 Tagen.

Ferner werden an die Mitglieder Festab¬
zeichen , welche zum Eintritt in den inneren Kreis
des Festplatzes berechtigen , abgegeben.

Anmeldungen auf die in Ziff . 1 Abs . 2 er¬
wähnten Vorweise und auf die Festabzeichen wollen
spätestens bis 24 . September bei dem Unter¬
zeichneten gemacht werden.

Calw,  14 . September 1904.
Vereinssekretär Fechter.

Uetkameteil.

in IVO ooo ^ smilien getnunksn.
vsnl Vonlvnbsrlei '.
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Amtliche und prwatanMgen.

Für die Abgebrannten in Jlsfeld
sind bei Hrn . Dekan Roos , Hrn . Stadtpfarrcr S chmid , der Redaktion d. Bl.
und dem StadLschultheißenamt neben einer großen Anzahl Kleidungsstücke rc>
insgesamt an bar Geld

SS5 Mk. Pfg.
eingegaugen und an das Htlfskomite abgesandt worden , wofür , da die meisten
Geber eine Namensnennung nicht wünschten , auf diese Weise quittiert und
allen Gebern der herzlichste Tank ausgesprochen wird . Die Sammlung ist
abgeschlossen.

Calw,  den 17 . September 1904.
Für die einzelnen Sammelstellen

das gemeinschaftliche Amt:
Stadtschultheiß Conz.  Dekan Roos.

diefbetrübt geben wir Verwandten , Freunden und
Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber
Vater , Schwiegervater und Großvater

Gustav Medenmaqer,
ötadtschultheiß hier,

^heute morgen 3 '/ - Uhr im Alter von 83 Jahren sanft
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Zavelstei « , 19. September 1904.
Beerdigung Mittwoch  nachmittag 2 Uhr.

Der auf Mittwoch ausgeschriebene
O - stverkauf

findet nicht statt.
Biedermann,

Gerichtsvollzieher.

Ein gebrauchtes

Weingeistfaß
von 336 Liier bar zu verkaufen

C. Teeger , Badstraße.

Grfmdm in der Kirche
1Regenschirm , sowie einige Taschen¬
tücher, welche abgeholt werden können
bei Mesner Kesselbach,

Ein möbliertes Zimmer
für eine Dame i . parterre od . 1. Stock
mit Bedienung , in Calw oder Hirsau,
gesucht . Offerte mit Preisangabe unter
0 . X. an die Exped. ds. Bl.

Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
Friede . Schatble,

Badgasse.

Große eichene

Krautstande
billig zu verkaufen Biergaffe 151 , I Tr.

MemrklNls.
Neue und gebrauchte Fässer , rund

und oval , Gehalt 160 — 240 Liter,
auch solche im Auftrag , habe zu ver¬
kaufen

Schneider » Küfer.

Den 3 . Schnitt von 1 Morgen

ewigen Klee
am Gechinger Weg , schön stehend,
verkauft

Lieglen.

ZLezirksvereinf. Geflügelzuchtu. Vogelschutz.
Zu der am 9 . und 10 . Oktober statt¬

findenden
Junggeflügelausstellung

können Anmeldungen noch bis 25 . ds . Mts.
gemacht werden . Von Hühnern und Enten

sollten Stämme von nicht weniger als 1,2 - - 1 männl . 2 weibl . Tiere , und
nicht mehr als 1,3 ausgestellt werden , Gänse und Tauben paarweise . Von
Tauben können auch ältere Tiere angemeldet werden . An Standgeld sind
pro Sramm Großgeflügel 50 A für 1 Par Tauben 25 zu entrichten . Für
die Prämierung sind jetzt schon mehrere Ehrenpreise gestiftet und jedenfalls
noch eine Anzahl zu erwarten . Wir bitten diejenigen unserer Mitglieder , welche
sich noch an der Ausstellung zu beteiligen beabsichtigen , dies bis zum festge¬
setzten Termin beim Vereinsvorstand bestimmt anmelden zu wollen.

Oer Ausschuß.

TanMnterricht.
Zu einem besseren Privattanzkurs werden noch einige

Fräulein und Herren gesucht.
Näheres ist in der Brauerei Dreitz zu erfragen.

Günstige KcrufsgelegenheiL für

Hsrren -Hüte.
Es ist noch eine Partie moderner Filz - und Seideuhüte vorhanden,

welche wegen Geschäfts -Aufgabe zu bedeutend herabgesetzten Preisen verkauft
werden.

Louis Schill Wwe.

kleiien kotioeia
empfehlen

KiebenraldL Wäger.

» —

!8Z >« I »r « r sei » «

Ndm lAMMIe «M,
Aukuudwe kür äio kkesl - uaä Usnilslssblsülung

ui» 5. Oktober.

Drospokto siirä ?u besiebsu äureb Direktor Weber.
-

Müemreil - m«I Kilsstelier-KesMt
erlaubt sich cten Eingang von

kleukeitM iitr IleiM „ml Mater
in

bsmkllkleiüerstvkkell DDDDDD̂DD
LloiisMstokkMr fertigen Llousen
eostnine-kölken * Unterrölken DD

ergebenst ansureigen.
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Usrenkslls
Sesckvisten Kleemsnn

0 »l - « k

keüerstrgsse Kr. 98.

Leute llieustug MekmittugZMr
»O

)eöer Läufer erhält am Lrössnungstaz

l^ ÄrenkAlls

Oesckvistei ' Kieemsnn.

Feste Preise. Reelle Bedienung.

I

Hiezu1 Beilage.
Televbon Nr. S. Druck und Verlag der A. Oelschläger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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primt-AnMgen.

Mostüpfel.
Am nächste« Donnerstag trifft der erste Waggon

schöne hessische Mostäpfel ein» welche zu billigem
Preis abgebe.

D Herisir

Verkauf einer Ladeneinrichtung.
Wegen Geschäfts-Aufgabe setze ich meine Ladeneinrichtungbestehend in

1 Ladentisch, LSchreibpuLt, 7 Glaskästen , S Fachgesteste, 1 Waren-
Kommode , 1 Aachkasts« mit Schiebtüren — im Einzelnen oder im
Ganzen— dem Verkaufe aus.

Louis Schill Wwc.

Leinbügelschule.
Bis 1. Oktober beginnt wieder ein neuer Kurs im Glanz- und Fein¬

bügeln. Den verehrlichen Fräulein von Stadt und Land sichere gründliche
Erlernung des Feinbügelns zu.

Frau LÄHivI »,
Bahnhofstraße Nr. 412 a.

- -- - —

8lini1ril8i'at vr . LrailMmEr
^UStzliai '/t

Air . 24,

VON clor kroisS 2 ilrüok.

Farben, Lacke mb Oele
in allen Sorten, billigst bei 6. LsrvL.

vorzüglich geeignet zur Mischung mit Obstmost per Zentner
14.50, bei Barzahlung billiger, empfiehlt

D. Kerion.

2 tz 'L ^ ' S «

Leines Tafelobst,
sowie saures Moftobst

empfiehlt und nimmt Bestellungen zu laufenden Tagespreisen entgegen
Wilh . Dingler»

Bahnhofstraße.

Aentstetan » Nachdruck verboten.

Nachbarskinder.
Roman vonB. v. d. Lancken.

(Fortsetzung.)
Nach dem Tode seines Vaters, nach dem nun drei Jahre verflossen waren,

trat Georg an die Spitze; er war damals sechsundzwanzig Jahre alt gewesen,
und seitdem? . . Leberecht Würmling hatte die Feder zu tief ins Tintenfaß getaucht
und einen großen Klex gemacht; das war ihm in Jahr und Tag nicht passiert.

„Donnerwetter", sagte er, schob den Bogen beiseite und schrieb den Brief
von neuem an.

Ebenso zerstreut wie sein alter Prokurist, wenn auch aus einem ganz ent¬
gegengesetzten Grunde, war Georg Heskamp, und daran war das Gefühl schuld,
das der alte Würmling als das „Ueberflüssigste" und das „Unheilbringendste" zu
bezeichnen pflegte: Die Liebe.

Georg Heskamp war in die schöne Sidonie von Maxwell verliebt und er
sollte sie in zwei Stunden sehen und sprechen. Die Verabredung, um die eS sich
handelte, betraf ja sie. Frau von Hely wollte mit den Geschwistern Schulter
Kunstsalon besuchen; man wollte sich dort mit Heskamp treffen und dann gemein¬
sam frühstücken. Die „Kunst" in ihrer edleren Bedeutung hatte bisher dem
jungen Bankier wenig Interesse eingeflößt, heute konnte er die Zeit nicht erwarten,
bis sich ihm ihre geheiligten Räume öffnen würden, und um Punkt halb Eins
löste er sich ein Billet und stand dann vor den Bildern herum, ohne irgend welchen
Eindruck davon zu haben; verstohlen sah er ein paarmal nach seiner Uhr — die
Zeit schien ihm zu schleichen.

„Guten Morgen, lieber Heskamp." Der junge Bankier sah sich wie erlöst
um. Maxwell stand hinter ihm, und da gewahrte er auch ein paar Schritte
weiter Frau von Hely und neben ihr Sidonie, deren rosiges, feingeschnittenes
Gesicht rn der Umrahmung eines großen, fcdergeschmückten Hutes und eines duf¬
tigen Tüllschleiers ihm verführerisch entgegenlächelte; nach der gegenseitigen Be¬
grüßung übernahm Frau von Hely mit Maxwell die Führung, HeSkamp und
Sidonie folgten.

Während sie vor einem Bilde standen, dachte Sidonie an einen Sonntag
vormittag, an dem sie mit Stephan hier gewesen, und es überkam sie wie ein
heißes, sehnendes Verlangen nach ihm.

Sie wünschte sich fort aus ihrer Umgebung, weit fort, und die Erinnerung
an die kurzen Augenblicke des Glückes gestern abend, wo«sie an seiner Brust ge¬
ruht, ließ sie in Wonne und Leid erschauern, ließ sie plötzlich kalt und ablehnend
gegen ihren ahnungslosen Begleiter sein.

„Gehen sie doch mal ein bischen mit Tante Hely. Der arme Edmund
hört doch kein angenehmes Wort von ihr; die gute Tante will uns immer noch
erziehen, und außerdem, mein Bruder und ich haben uns so selten."

Die Geschwister gingen Arm in Arm. Unmerklich blieben sie ein wenig
zurück.

„Höre mal, Schwesterchen", sagte Maxwell halblaut, „für dies«Opferstunden
mußt du mir mal einen Extra-Liebesdienst erweisen, wenn ich dessen mal bedarf
und du erst nicht nur den guten Heskamp, sondern auch seine Hunderttausende
kommandierst."

„Wer sagt dir, daß das jemals sein werde?" fragte sie tonlos, ohne ihn
dabei anzusehen. Er war überrascht.

„Nanu? Tante Hely hat es mir als ziemlich bestimmt versichert."
„Tante ist nicht ich, die Bestimmung über meine Person steht doch allein

bei mir."
„Freilich, ja — aber bedenke, Sidonie, wie reich er ist, und wie arm wir

sind. Du paßtest ebenso wenig in beschränkte Verhältnisse wie ich. Möchtest Du
denn ewig Gesellschafterin bleiben? Also, ich bitte dich, Kleine, sei vernünftig.
Solche Partie bietet sich nicht alle Tage. Und außerdem ist er ein guter Kerl."

Sie antwortete gar nicht mehr. Den Kopf gesenkt, die Lippen fest zu-
sammengepreßt, ging sie neben ihm her. Edmund hielt es für richtig, auch zu
schweigen; daß sie keine Entgegnung mehr hatte, schien ihm eine halbe Zustimmung.
Als sie sich mit den beiden anderen vereinigten, war Heskamp sehr rot und Frau
von Hely lächelte sehr zufrieden. Dann frühstückten sie zusammen. Es schien
Sidonie, als wenn sie sich mit jedem Schluck Wein, den sie trank, mit jedem
Lächeln, das sie für HeskampS Schmeichelei hatte, immer fester in ein Netz ver¬
strickte, aus dem eS kein Entrinnen gab.

Es war ein wundervolles Wetter, Heskamp hatte seinen Wagen bestellt.
Im Fonds des Wagens nahm Sidonie neben Frau von Hely Platz, die Herren
saßen ihnen gegenüber. In schlankem Trab ging es. Sidonie sträubte sich ver¬
gebens gegen ein Gefühl des Wohlbehagens und Geborgenseins, das sie beschlich.

„Wenn du willst, kannst du solch Leben immer haben", sagte eine Stimme
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in ihr, und dabei überkam sie ein Gefühl der Erleichterung, fast der Freude.
Mit strahlendem Lächeln sprach sie zu Herkamp; dis beiden übersahen den Herrn,
der, den Fahrwerk überschreitend, rasch vor dem vorübersauscndem Wagen zurück¬
trat und höflich grüßend den Hut lüftete. Frau von Help hatte ihn bemerkt und
den Gruß erwidert.

„Wen grüßest du?* fragte Sidonie, wie von einer plötzlichen Ahnung er¬
griffen.

Einen Herrn; eS ging so schnell, ich habe ihn kaum erkannt" , entgegnete
die Tante. Sidonie wandte den Kopf nicht, sie wollte niemand sehen, und scher¬
zend fuhr sie in den lachenden Frühlingstag hinein. -

Durch die stillen verschlungenen Pfade des Praterk unter den Bäumen,
die im zartgrünen Blätterschlsier prangten, ging Stephan von Wasmer seinem
Heim zu. Er war sehr blaß und auf seiner Stirn lag eine düstere Wolke; als
er dem Heskamp'schen Wagen begegnet war und Sidonie darin gesehen hatte,
war eS ihm gewesen, als ob eine kalte Hand an sein Herz gegriffen und als ob
der lachende Maientag plötzlich grau und trübe geworden wäre. Er wehrte sich
gegen die häßlichen Gedanken, die in ihm aufstiegen und beschloß, um sie vollends
zu verscheuchen, Sidonie am nächsten Tag bei ihrer Tante aufzufuchen. Es war
ein Donnerstag, und an diesem Tag war sie stets bei Frau von Help beim Teei
sie halten sich oft getroffen. Er konnte die Zeit kaum erwarten, er zählte die
Stunden, zuletzt die Minuten. Die Treppen eilte er hinauf, und seine Hand
zitterte, als er klingelte.

„Gnädige Frau zu Hause?" fragte er.
„Bedaure, Herr von Wasmer, gnädige Frau ist ausgegangen."
„Ausgegangen?" wiederholte er. „Ausgegangen? So, ja, das tut mir

leid. Bestellen sie meine Empfehlung."
Während das Mädchen vor ihm in der halbgeöffneten Tür stand, blickte

er an ihr vorbei in die Wohnung, und cs war ihm, als sähe er einen großen,
mit Federn geschmückten Damenhut hängen, wie ihn Sidonie zu tragen pflegte.
Niedergedrückt und innerlich verstimmt, sehr langsam, stieg er dis Treppe wieder
hinab, die er vor wenigen Minuten in bangender, sehnender Liebesungeduld herauf¬
gestürmt war. Ihn fröstelte, er fühlte sich unsagbar vereinsamt. -

Frau von Hely stand zur selben Zeit vor ihrer Nichte und ihre großen,
grauen, etwas stechenden Augen ruhten streng auf dem schönen, jungen Gesicht.

„Ich bitte dich, Sidonie, weise den Antrag des jungen Heskamp nicht
etwa um einer Jugendsentimentalität wegen von der Hand. „Das Leben ist
lang, und schwer ohne Vermögen."

„Und trostlos ohne Liebe", ergänzte Sidonie bitter; sie Mußte immerfort
an Stephan und an die kleine Szene in Frau Jmhofs Boudoir denken. Das
sollte nun alles vorüber sein wie ein Traum, von all dem Glücksempfindensollte
ihr nichts bleiben als die Erinnerung? Aber freilich, die Tante hatte wohl
recht, und vielleicht hatte auch Wasmer sich nur übereilt, und sie tat ihm einen
Gefallen, wenn sie der Sache ein Ende machte; wie lockend für sie selbst das
glänzende Leben war, das Heskamp ihr bieten konnte, das gestand sie sich in diesem
Augenblick nicht ein.

„Ich werde ihm schreiben", sagte sie, sich erhebend, und trat an Frau von
Hely kleinen Schreibtisch, die ihr eilfertig die Lampe anzündete und sie liebevoll
auf die Stirn küßte. ,

„Du bist ein liebes, verständiges Kind, Sidonie, du wirst glücklich, sehr
glücklich und zufrieden werden. Heskamp ist ein guter, verständiger Mann und
betet dich an."

Sidonie von Maxwell antwortete nichts, sie beugte sich über das Papier.
„Er wird es ja einsehen, daß es nicht geht; ich Habs gar nichts, und um

in der Gesellschaft standesgemäß zu leben, dazu hat er auch zu wenig", dachte
sie, während ihre Feder über das Papier glitt. „Es ist eins Jugendneigung,
so etwas geht vorüber, und Hunderte von Mädchen heiraten, wie ich cs jetzt tue,
und möchten später gewiß nicht tauschen. Ob ich es ihm schreibe? Nein, heute
noch nicht— heute nicht."

Während diese und ähnliche Gedanken durch ihr Köpfchen schwirrten, schrieb
sie die Zusage an Heskamp, kouvsrtierte und siegelte den Brief und gab ihn der
Tante zur Besorgung.

Während Sidonie schrieb, saß Frau von Hely am Fenster, den Kopf in
die Hand gestützt und sah in den stillen, regenfeuchten Abend hinaus und hinab
auf die Straße, wo die Gaslaternen ihren rötlichen Lichtschein auf da« nasse,
glänzende Pflaster warfen. Sie überdachte ihr eigenes Leben und fand, daß sie
sehr richtig gehandelt hatte ihrer Nichte gegenüber. Hätte sie selbst eine so vor¬
sorgliche Tante gehabt, wäre sie heute besser versorgt. Freilich, sie und der selige
Baron hatten sich anfangs sehr geliebt, dann kam die lange Krankheit in den
zwar sorgenlosen aber doch sehr beschränkten Verhältnissen, kurz manches, wo-
wodurch die warmen Gefühle sich abkühlten, wenigstens bei ihr, und sie konnte
sich recht gut vorstellen, daß sie mit einem anderen Mann in behaglicherer Lebens¬
lage mindestens ebenso glücklich gewesen wäre. Ihr kühles Herz und ihr klarer
scharfer Verstand hätten ihr das sehr leicht gemacht.

Ihre Hand zitterte trotzdem ein wenig, als sie den Brief entgcgennahm
und ihn dem Mädchen einhändigte.

Jetzt stand Sidonie am Fenster; sie sah das Mädchen über die Straße
zum nächsten Briefkasten gehen und hatte ein Kältegefühl bis in die Fingerspitzen
hinein. Sie hatte nun einen endgiltigen Strich unter ihre Vergangenheit ge¬
macht, und vor ihr stiegen die verheißungsvollen Bilder einer glanzumfloflenen
Zukunft auf.

(Fortsetzung folgt.)

IHsFenklovIevn

Lsnslsninvkl

sinä rvisäsr oivAStroMn.

lVlÄpquai'ät-vemmiki'.

Eins schöne sommerliche

Wohnung
von 3 Zimmern samt Zubehör, ev. mit
oder ohne Werkstatt, ist bis 1. Januar
zu vermieten.

Zu erfr. Bischoffstr. 483, II . St.

Der Unterzeichnete hat eine gut¬
erhaltene

Moffpresse
für einen Privatmann geeignet um
annehmbaren Preis zu verkaufen

Friedrich Nothaksr, Fuhrmann
in Zainen.

«ui - knouen s
LsubluLöLSölks LLZ Lrüllv wsodt <Zs» rsivt
üseLvuIos, rein, ssmwetvsrok u. sodütrt 6sn
8«1bva vor kältokyn u. Ruorsln . —Das Laar mit

Sroliod's HsMumsussiks
2Ltiuv tL§Uok mit SroHsL's 2sMiMöv »ö1ks
xsroinißt bloidsv kraktix unä vsiss vis Llksn-
bsia . — kreis 50 kksuuiKS. LLuSLok bei
^.potkekerQ imä Dro^istev. IndLlv dauert
bei Hi. LkrilüLLv, Reue ^.potksks ; Nsiurisd
SsAtvsr; LrkLrü Lsrv, KaukmLvu.

Aspksllkslon
kür kunüsmsnrs u. vsmplliümmsr, I

Aspkaltbelsgo , Papps
unä ilolroemoniäüokei ' ,

lsolisruriAsn
8tsl1t billigst

VillN». Ikesr -u.AsplisllgvseliLlt
Ukilk , Vol -r, ksusi -dsvk I

Kgl.  HoklitzkvrLNt.

Eine Partie von Sämlingen gezogene
Nosenwildlinge

billig abzugeben Biergasse 151.

MmWm
jeden Systems

für Haushalt und
Gswerde»

Maschinenfabrik
Grihner, Akt. -Ges.,

Durlach
(2300 Arbeiter).

Weitgehendste Garantie . — Billige Preise.
Verkauf auch auf Ratenzahlung.

Vertretung «. reichst. Lager:
Lr . MvrLOZ,

geg. d. Gasth. z. Rößle.
Zuverl. Reparaturwerkstätte.
Neben meinem rohen

KsEßv«
in billigen wie besten Sorten, halte ich
fetbstgedranntsn, jede Woche frisch
in denselben Qualitäten bestens em¬
pfohlen. L.

Weinessig
mit rlsr Katrs LiÄlieli em-

ptolilenes feinstes psüäukt,
lies nickt gekoekt wollen
biAuokit, ist allein Äökt 2»
kaben in äer Wellê Ags äsp

6 . KriintznninL sr ., Lalw,
6 . Vevlrer, Lautm., i.iebenrell.
kritsi Kedöolen „

Mse-Offert.
Sehr fetten Schwsizerkäfe pr Pfd.

zu 57, 65u. 70 A, bei laibweise billiger.
Limdurgerkäfe ls . sehr haltbar pr.
Pfd. 28u. 30A Limburgerkäfe Ha.
sehr haltbar per Pfund 23—25 A
versendet in Kistchen von 30 Pfd. an
und in Postkolli unter Nachnahme die
Käserei Renningen.

Leiksnpulvsi^

lMIlil

. bestes Weckmittel:
^übkiksni : Lori 8enkneeü>v°i-iimgen.

Ratten-MSufe-Gtft „Ackerlon
ist nach statt!. Gutachten zuverlässiger
wie alle Strychnin- rc. Mittel. Pallete
30, 50, 100 H in beiden Apotheken.

Calw. Fruchtpresse am 17. Sept. 1904.

Heu-
nger
Ver¬
kauf

r-» L Gegen den

Getreide-
Gattungen

D

N

Neue
Zu¬
fuhr

Ge¬
samt¬
betrag

Im
Rest
gebt.

>L

A K KD s

»N

A
Verkaufs-
Summe

vor. Durch¬
schnitts¬

preis
mehrI!wenig.

Ztr. Ztr. Ztr. Ztr. Ztr. L !!

Kernen, alter

Gerste,
Neuer

alte
neue
alter

— -

Dinkel, _ — — — — - -
neuer — 62 64 32 32 7 — 7 — 7 — 224 00 — 20 — —

Haber, alter — 25 25 21 4 7 50 7 33 7 154 00 - - 27
neuer — 26 26 26 — 6 40 6 40 6 40 166 40 — 6 — -

Bohnen — 20 20 20 — - — - — — — — — ——

Wicken — — — — — — — — — — — — — —

Summe 133 135 79 56 544 40

Schrannenmei ster W . Schtv« iMM le.

Tclcvhon Nr 7 nick und Vrrlag der N. O - lschläger'  lckien Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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